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Schnuppertext: Leseprobe Seite 49 – 56

Das Café lag nebenan. [...] Oma bestellte ein Kännchen Tee und
ein Stück Apfelkuchen. Evi entschied sich für ein Eis.

Fast alle Tische waren besetzt. Manche der Gäste unterhielten sich,
manche lasen, andere saßen einfach da und schauten aus dem 
Fenster. Am Nebentisch saß eine alte Frau über ein dickes Stück 
Nusstorte gebeugt. Ihr Mund war sahneverschmiert. Ihre Hände
bebten so heftig, dass sie Mühe hatte, die Gabel zum Mund zu
führen.

»Alt werden kann ziemlich hässlich sein«, sagte Oma leise und wie
zu sich selbst. Sie gab sich einen Ruck. »Aber man kann die 
schönen Augenblicke genießen, Augenblicke wie diesen zum 
Beispiel.«

Die Serviererin brachte den Kuchen, den Tee und das Eis. »Bitte
sehr, die Damen«, sagte sie.

Evi lachte in sich hinein.
»Lass es dir schmecken«, sagte Oma. »Und hör bloß nie mit

diesem Lachen auf.« [...]
»Was wolltest du denn mit mir besprechen?«, fragte Evi.
»Ja«, Oma wühlte in den Einkäufen. »Ich hab mir was überlegt.

Sie legte das kleine Notizbuch vor Evi auf den Tisch. »Das ist unser
Merkbuch, Evi. Ich möchte, dass du ab heute jeden blauen und 
jeden grauen Tag notiert.«

»Jeden was?« Evi hatte sich durch die Sahne gearbeitet und ließ
nun den Löffel Eis auf der Zunge zergehen.

»Die blauen Tage«, erklärte Oma, »sind die guten Tage, die Tage,
an denen alles so ist, wie es sein sollte. Die grauen Tage sind die 
Tage, an denen mir passiert, was mir gestern passiert ist. Führe
genau Buch darüber und am Ende eines Monats schauen wir uns
deine Eintragungen an.«

Evi schob das Notizbuch hin und her. Welchen Sinn sollte das
haben?

»Ich lasse mich nicht unterkriegen«, sagte Oma. »Ich will genau
wissen, wie oft es mir passiert. Und ich will mich mit dir über jeden
einzelnen blauen Tag freuen.« Sie gab Evi einen Kugelschreiber.
Fang gleich an. Fang mit heute an.

Gehorsam nahm Evi den Stift. Blaue und graue Tage, schrieb sie auf
die erste Seite. Sie unterstrich die Wörter und blätterte um. 4. Juni.
Blauer Tag.

»Es ist doch ein blauer Tag?«, fragte sie und kaute auf dem Ende
des Kugelschreibers.

»Aber ja! Es ist ganz entschieden ein blauer Tag.« [...]
Abend für Abend notierte Evi gewissenhaft, wie der Tag gewesen

war, und nach einer Weile war die erste Seite voll. Evi zeigte sie Oma
und ein Lächeln huschte über Omas Gesicht. »Blauer Tag. Blauer
Tag. Blauer Tag«, las sie laut. »Das sieht gut aus. Das sieht ganz wun-
derbar aus!«

Bald fiel Evi auf, dass die Tage nicht einfach bloß blau waren. Es
gab die ruhigen, gelassenen Tage von einem dunklen, schwärz-
lichen Blau. Es gab die fröhlichen, unbeschwerten hellblauen Tage.
Und an Evis zwölftem Geburtstag war der Tag blau gewesen wie der
Sommerhimmel über den Dächern. [...]

Da waren stille, friedliche taubenblaue Tage und die arbeits-
reichen, kräftigen Tage von einem tiefen Meerblau. Evi sammelte
alle Blaus, die sie finden konnte. »Saphirblau«, sagte sie. »Lichtblau.
Lavendelblau. Pflaumenblau.« [...]

Und dann kam er doch, der erste graue Tag. [...] Es hatte Anzei-
chen gegeben und an den beiden Tagen zuvor hatte Evi vorm
Schlafengehen grau-blauer Tag notiert.
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Didaktisch-methodische Hinweise 

Thematik / Problematik

Die 12-jährige Evi muss erleben, dass ihre geliebte Oma manchmal nicht mehr
so ist, wie sie sie von früher kennt. Die ältere Frau leidet an einer Zerebral-
sklerose. In Schüben leidet sie dann an Gedächtnisverlust, was zu Handlungen
führt, die die Familie in Angst und Schrecken versetzen. Evis Eltern nehmen
die Seniorin bei sich auf, weil diese nicht mehr alleine leben kann. Als die
Krankheit immer öfter auftritt und Evis Mutter überlegt, ob sie nicht ihren Be-
ruf aufgeben soll, um beim Auftreten der Symptome für Oma da zu sein, be-
schließt diese,  in ein Seniorenheim zu gehen. Da kommt Evi, die ihre Oma auf
jeden Fall in ihrer Nähe behalten will, auf eine »Superidee«: Sie schlägt vor, dass
Oma und drei befreundete Senioren, die auch Hilfeleistungen verschiedenster
Art benötigen, eine Wohngemeinschaft gründen sollen. Sie können sich dann
so weit wie nötig und möglich gegenseitig helfen. Die Senioren sind begeistert
von dieser Idee und innerhalb kurzer Zeit wird sie verwirklicht.

Mit »Die blauen und die grauen Tage« legt die Autorin ein einfühlsam
geschriebenes Buch über »Alt und Jung« vor, erzählt aus der Perspektive einer
Enkeltochter. Es könnte dazu beitragen, eine Brücke zwischen den Genera-
tionen zu schlagen. Den jungen Leserinnen und Lesern werden einige Aspek-
te der Lebenssituation hilfebedürftiger Senioren aufgezeigt. Tröstlich ist der
aufgezeigte Weg, wie durch alternative Wohnformen der zunehmenden
Vereinsamung im Alter entgegengewirkt werden kann.

Zielgruppe

Eine Beschäftigung mit der Thematik bietet sich bereits ab der 4. Jahrgangs-
stufe an. Besonders lesefreudigen Mädchen und Jungen könnte bereits in die-
ser Altersstufe die Lektüre empfohlen werden. Als Klassenlektüre eignet sich das
Buch für die 5. und 6. Jahrgangsstufe.    

Methodische Hinweise

In der Leseprobe wird die innige Beziehung zwischen Oma und ihrer Enkel-
tochter deutlich. Das Mädchen wird zur Vertrauten der kranken Frau. Vor der

Lektüre könnten die Schüler zu antizipierenden Aussagen darüber angeregt
werden, was sie sich unter einem »blauen Tag« oder einem »grauen Tag« vor-
stellen. Die Arbeitsaufträge führen zu der Vermutung, dass Oma krank ist, und
regen dazu an, Gefühle durch Farben auszudrücken. Dies führt zur Erkenntnis,
dass Farben nicht auf alle Menschen gleich wirken. Fächerübergreifend könn-
te das Thema »Farben und ihre Wirkung auf unsere Gefühle« im weiteren
Unterricht aufgegriffen werden (Beispiel Bayern: Physik/Chemie/Biologie,
Jahrgangsstufe 6: Wirkung und Bedeutung von Farben).

Gerade bei einem umfangreicheren Buch sollte die individuelle Lesege-
schwindigkeit erlaubt sein, ja gefördert werden. Dies kann unterstützt werden
durch eine Literaturkartei, die selbstständiges Arbeiten ermöglicht.

Die auf Seite 80 f. abgedruckten Arbeitsaufträge zum ganzen Buch können auf
Kärtchen geklebt werden und so als Teil einer Literaturkartei dienen. Sie bie-
ten Anregungen, auch für andere Kapitel ähnlich zu verfahren, um so schließ-
lich eine vollständige Kartei zu erhalten. Je nach Leistungsfähigkeit werden
dann die Kärtchen verteilt. Natürlich bietet sich auch an, Aufgaben von den
Schülerinnen und Schülern selbst erstellen zu lassen, was zur eigenständigen
Auseinandersetzung mit der Lektüre anregt. 
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1 . K A P I T E L N R . 1

Welche Personen lernst du im 
1. Kapitel kennen. Notiere und er-
gänze evtl., in welcher Beziehung
sie zu Evi stehen.

1 . K A P I T E L N R . 2

Hast du eine Oma, einen Opa? 

Erzähle in einigen Sätzen, wo sie
leben.

1 . K A P I T E L N R . 3

Evi beschreibt sich und ihre
Schwester Vera. Wenn du einen
Bruder oder eine Schwester hast,
könntest du das auch versuchen.

1 . K A P I T E L N R . 4

Notiere in einigen Sätzen, was du
über Evis Oma erfährst.

2 . K A P I T E L N R . 1

Was stimmt? Kreuze die richtigen
Antworten an.

1. Oma bekommt Evis Zimmer.

2. Evi gibt ihr Zimmer nicht gerne
her.

3. Vera ist sauer, weil Oma das
Klavier verschenkt hat.

4. Oma hat ihre alten Möbel ver-
kauft.

5. Evi ist begeistert darüber, dass
sie jetzt eine Großfamilie sind.

6. Vera bekommt von Oma ein
Tagebuch geschenkt.

3 . K A P I T E L N R . 1

Was ist im 3. Kapitel passiert? 

Gib deinem Partner, deiner Partne-
rin eine mündliche Zusammen-
fassung.

3 . K A P I T E L N R . 2

Schreibe eine kurze Inhaltsangabe.

1 . K A P I T E L N R . 5

Evi wird mit ihrer Oma in einem
gemeinsamen Haushalt leben.

Was meinst du, freut sie sich darü-
ber? Begründe deine Meinung.

4 . K A P I T E L N R . 1

Oma hält nichts davon, ihre 
»Hände in den Schoß zu legen«.
Was ist mit dieser Redewendung
gemeint? Kreuze die richtige Er-
klärung an.

1. Man hat die Hände in der Schür-
zentasche.

2. Man ruht sich aus, tut nichts.

3. Man faltet die Hände zum
Gebet.

4 . K A P I T E L N R . 2

Veras Ansicht »Oma gehört unter
Aufsicht«, scheint sich zu bestäti-
gen. Die Familie ist beunruhigt.
Was ist passiert? Notiere.

7 . K A P I T E L N R . 1

Oma meint:

»Alt werden kann ziemlich häss-
lich sein.«

»Man kann die schönen Augen-
blicke auch beim Älterwerden 
genießen.«
● Lies diese Textstellen nochmals

nach.
● Hast du dir schon einmal Ge-

danken über ältere Menschen
oder über das Älterwerden ge-
macht? 

Notiere jetzt einige deiner  Über-
legungen.
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Aufgabe 3: krank, verwirrt,
erinnern

Die wichtigsten Lösungen




